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Bılder der sınd Zeichen ihrer Zeeıt, un! Zeichen der S1INd Bilder ihrer
eıt Darum geht 1n Geschichte un! egenwart chrıistlıcher Nachstenliebe In
der trendbewulliten kirchliıch-karıtatıven Offentlichkeitsarbeit hat INa daraus den
(Kurz-)Schluß gezogen, daß pepplıg gestaltete, opulent bebilderte und/oder 1
omıc-Stil getiextete Broschuren besten geeignet Sind, magewerbung fur
Wohlfahrtsverbande un! Wohlfahrtseinrichtungen angesichts der EedTO-
hungen UrTrC. den Sozlalmarkt betreiben Gab ın fruheren Jahren wenigstens

en uDılaen noch cd1e 1ne der andere me1list VO  - historiısch gebildeten
Pfarrern geschrıebene Festschrift mıt all den Nachteilen, die diıeser Gattung
anhaiten domıinleren miıttlerweiıle die neumodischen TOduktfie 1M Faltblatt-
Stil, die die kommuniıkatıve ırche fur ihre ampagnen jJetz N! einsetzt.
uch WelI seinem eigenen Selbstverstäandnis nach „N1C. VO dieser Welt“ 1St, mu ß
ben doch 1n vielem mıiıt dieser Welt gehen Wie uch iImMmMmMer: Dem Carıtasverband
fur das Erzbistum aderborn kannn INa NUur dankbar se1n, das agnıs auf sıch
ge.  MM aben, eın rıchtiges uch Geschichte un Gegenwart katholisch-
kirc  ıchen Hilfehandelns 1n dieser Regıon vorzulegen. utig WarTl INa  - hiler nNn1C.
NUu darın, uüberhaupt eın gut gestaltetes uch machen, mutıg WarTr INa  — uch ın
der hauptsaächlich zweifaltıgen Ausrichtung dieses erkes Gut dıe alfte umfaßt
die historısche Darstellung des aderborner Diozesan-Carıtasverbandes, verfaßt
VO  } dem Urece einschlagıge Forschungen ausgewlesenen Munchener Kirchenge-
schichtler Hans Jurgen Brandt:; die andere des Bandes stellt den Carıtas-
verband ın seınen gegenwartıiıgen Strukturen, seinem organisatorischen un!
fachlıchen ufbau un:! seınen Arbeıtsschwerpunkten VOT. Zum SCteuert
dann noch We1  iıschof aul OT'!  ues Grundsatzüberlegungen „ ZuTr eologıe
und astora der arıtas“ be1 Die Zweiteilung des Buches implızıert naturlich eın
gew1lsses Dılemma Aus der 1C. der Kirchengeschichte enthalt vielleicht
vıiel sozlale Praxıs, Aaus der 1C der Hılfepraxı1s mag die Kırchengeschichte
umfangreıich geraten eın Aus der 1C des Rezensenten uberwıegen ber die
orteıle; gut un umfangreıich informı.erende Bucher ZU.  F historischen un!
gegenwartıgen Bedeutung konfessioneller Wohlfahrtsarbeit 1n der egıon SINd
selten; hinzu ommt, daß dieses uch sıch uch Uurc das Quellen- und
Literaturverzeichnis wWw1e das ausfuhrliche egıister als Arbeitsmuittel erster Gute
nutzen laßt

Im historıschen Beıtrag, un! 1U der soll hiler kurz angesprochen werden,
zeichnet der Verfasser mıiıt SOuveranen TIichen dıe großen Linıen der Entwıck-
lJung des aderborner Cariıtasverbandes VO. den historischen Wurzeln VOT dem
Ersten Weltkrieg bıs 1n die unmıiıttelbare Gegenwart nach. Eıne verbands- un!
personengeschichtliche erspe.  ıve dominılert; verdienstlich iınd VOT em die
Kurzbıogramme 1ın den nmerkungen Mıt einbezogen ın dıe Chronik WwIrd das mıiıt
aderborn uber dıe Jahrzehnte hın eng verbundene heutige Bıschofliche Amt
Magdeburg. Die Te des „Dritten Reiches‘ werden untfer dıe Überschrift
„Bewährungsprobe“ geste un! dıfferenzlert dargestellt. Daß eın gewlsser
KRegıiıonalpatrıotismus den Blıckwinkel m1  estimmt uchalter17 tiwa WITd

307



nach aderborn eingemeindet kann INa  - fur ıne Regılonalstudie gut akzeptieren;
wunschenswert ware Te1lic gewesen, der Verfasser gelegentlich inten-
S1vere omparatıve Seitenblicke auf dıie evangelısche cNrıstlıche Nachstenliebe
geworfen, sowohl WwWäas die Verbandspolıiti angeht, als uch fur einzelne Fursor-
gezweiıige. Gelegentlic. gleıtet die flussige Schreibweise 1nN: Zzu Anekdotische
ab

azı Eın erstier und instlieg 1n die egıonalgeschichte kırc  ıchen
Hilfehandelns ist erfolgt, ber weilitere Forschungen un andere Zugri1ffe bleiben
erforderlich

einhar: Va  - pankeren

erNnNNarTı Frings, Zu melden uınd samtlıche Patıenten NS-,Euthanasıte‘ und Heı1l-
Nn Pflegeanstalten ımM Bıstum Muünster, Verlag Aschendor{ff, Munster 1994,
145

Das Gedenkjahr 1995 ordert dıe Geschichtskultur In Deutschland in besonde-
1er WeIlse. el auf, daß die beıden großen Kırchen sıch (bısher?) 1U 1n
geringem Maße hıstorıscher Erinnerung un christlichem Gedenken en
herausfordern lassen. uch 1ın diesem eld cheınt der Rang der Kırchen als Faktor
der ultur abzunehmen. In gew1ssem Wıderspruch dazu StTe Tellıic. der
Aufschwung kırchengeschichtlich-fachlicher Einzelforschung, wobel INa  - ıch
inzwıschen hne eu uch IThemen zuwendet, die Nn1ıC. immer un! hne
weıteres den Ruhmesblattern der Kırchengeschichte zahlen

Zu den Gegenstanden, die In den etzten Jahren 1n den Blıckpunkt der
hıstorıschen Forschung geraten SINd, gehort die Konfrontatıion der konfessionellen
Fursorge fuüur Behinderte mıt der natıonalsozlalistischen krbgesundheılts-und
Vernichtungspolitik. egıon fuüur Kegı1on, oft Anstalt fur Anstalt WwIrd okumentiert,
w1e un In welchem Ausmaß} die natıonalsozlalistischen Angrıiıffe aufdasenVO
Patiıenten und die ingrTiffe In den Alltag der kırc  ıchen Einrichtungen ıch
ausgewirkt en ugleic versucht die Forschung, das zwıschen Versagen un!
Bewaährung, zwıschen Anpassung und offenem Wıderstand, zwıschen pragmatı-
schem Taktieren un!: prinzıplentreuer Standfestigkeit chwankend!:| Verhalten
VO Anstaltsgeistlichen und Arzten, VO ege- un! Verwaltungspersonal dıffe-
renzlert einzuschatzen. In diesen ragehorizont rel ıch diıe nıer vorzustellende
Studie e1in. ernnhnar: Frıngs uch uüuber dıe NS-,Euthanasıie‘ un die Heil- un!
Pflegeanstalten 1 Bıstum Munster ist 1ne In vielerleı 1NS1C wertvolle
Darstellung S1e ist grundlıch un! konzıs AUuSs den Quellen gearbeıtet, hat die
gesamte ecuelete Forschungsliteratur prazıse auf- und eingearbeiıtet, verknupft 1n
kluger W eilse allgemeine hıstorische mıt Okalen Entwiıcklungen, berucksichtigt
dıe selten erTreichte ene des alltaglıchen Anstaltslebens un! verzichtet
flussiıgen 11S auf alschen „Human ouch“ un ubertriebenes Pathos ın einer
sachlıchen Schreibweise, die sehr wohl eutlic. uch dıe personalen un thischen
omponenten des andelns anklıngen laßt In diesem Zusammenhang gehort
den Pluspunkten der Studie, daß das ırken VO: Bıschof Clemens ugust Graf
VO alen TeC nuchtern un dıfferenzlert dargeste WwIrd. Besonders eindruck-
lıch S1INd uch die aufefragungen Tuhenden vier Kurzbıographien 1mM nhang;
außer einem Ordensbruder un! einer angJjährig tatıgen Verwaltungskraft hat der
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